
Kopf der ,,Powerfrau" ziert Briefmarke
Gertrud Bäumer macht sich als Politikerin und Frauenrechtlerin einen Namen.
Eine Straße im Stadtteil Elsey erinnert an die Hohenlimburger Persönlichkeit



VonLutz Rßse

Hohenlimburg.,,Gertrud-Bäumer-
Weg? Wo soll der denn sein?" Die-
se Straße gibt es übrigens auch in
Rostock, Hannover oder Regens-
burg. Aber dort möchte der Mann
im Taxi nicht hin, sondem nach
Hohenlimburg. ,,Den Namen habe
ich schon mal gehört", so der Fah-
rer. Um denWegzufinden, braucht
er aber das Navi.

Biegt man von der B7 in die obe-
re Lindenbergstraße ein, ist der
Gertrud-Bäumer-Weg die erste der
zwei links verlaufenden Parallel-
straßen. Die zweite Straße heißt
Hacheney - dort hat der Hohen-
limburger Bauverein viele alte Im-
mobilien abgerissen. Zwischen
Hacheney und Gertrud-Bäumer-
Weg befinden sich der Kindergar-
ten an der Lindenbergstraße sowie
eine ehemalige Kirche, das Diet-
rich-Bonhoeffer-Haus.

,,In dieser Straße bin ich aufge-
wachsen", sagt der Hohenlimbur-
ger Michael Schilken. Über die Na-
mensgeberin weiß er jedoch nicht
viel. ..Es ist trotzdem eine schöne
kleine Straße mit sehr netten
Nachbam."

ftdenken bewahrt

,,Ich wohnte einige fahre in der
Gertrud Bäumer Straße, allerdings
in Hagen-Helfe", sagt Gisela Ste-
ckel. Diese Straße in Boele wurde
nach der Eingemeindung Hohen-
limburgs in die Letterhausstraße
unbenannt.,,Meine Eltern wohnen
noch dort."

DasAndenken hat die Stadt Ha-
gen den Hohenlimburgern also be-
wahrt. In vielen Fällen verlief es
umgekehrt. Beispiel: Der ehemali-
ge Hubertusweg im Stadtteil Reh
trägt heute den Namen fagdweg,
weil es in Hagen bereits eine Hu-
bertusstraße gab.

Aber wer war jetzt Gertrud Bäu-
mer? ,,Gertrud Bäumer war eine
deutsche Frauenrechtlerin und
Politikerin", sagt Andr6 Richter.
,,Google verrät doch alles."

4. August: Georg-Scheer-Straße
' Heute Gertrud-Bäumer-Weg
18. August: ffaner-Lang-Weg
25. August: Hülsemannweg

1. September: Obere lsenbergstraße

In der Tht gibt es bei Internet-
Suchmaschinen viele Tieffer, weil
Gertrud Bäumer eine Hohenlim-
burger Persönlichkeit gewesen
ist. Imheutigen Sprachgebrauch
würde man sie wohl als ,,Power-
frau" bezeichnen. Sie ist bislang
die einzige Hohenlimburgerin,
deren Konterfei eine Briefrnarke
der Deutschen Bundespost ziert.
Sie war Schriftstellerin, Pädago-
gin und Frauenrechtlerin,

,,VW&$ fü*r mürsm
Eefiöne M*üsmat
üxmhe lck dmch.'*
Gertrud Bäumer, beim Besuch in
Hohenl imburg im lahre 1953

Am 12. September 1873 kam
Gertrud Bäumer als Tochter des
Pfarrers der evangelisch-reformier-
ten Gemeinde Hohenlimburgs im
Pfarrhaus an der Freiheitstraße zur
Welt. An der Berliner Universität
studierte sie Germanistik, Philoso-
phie und Sozialwissenschaften. Ihr
besonderes Bestreben war der Aus-
bau der Bildungs- und Berufswege
für Mädchen, die Stiefl<inder der
damaligen Gesellschaft .

Größeren Einfluss über Publizis-
tik und Frauenverbände hinaus ge-
wann Gertrud Bäumer nach dem
Ersten Weltkrieg als demokrati-
sche Abgeordnete der Nationalver-
sammlung und des Reichstags.

Straßennamen



1920 wurde sie Ministerialrätin im
Reichsinnenministerium, zustän-
dig für |ugendwohlfahrt und Schul'
wesen. 1933, nachdem sie von den
Nationalsozialisten ihrer politi-
schen Amter enthoben worden
war, wandte Bäumer sich stärker
historischen Studien, Reisen und
schrift stellerischen Arbeiten zu. Im
Herbst 1955 schrieb sie ihre politi-
sche Autobiografie - Lebensweg
durch eine Zeitenwende, die sie of-
fenbar als,,geistige Auseinander-
setzung mit dem Nationalsozialis-
mus" verstand. TroIz des 1959
gegen sie ergangenen Redeverbots
hielt sie weiter Vorträge, vor allem
in evangelischen Kreisen.

Nach dem politischen Aufbau
der Bundesrepublik hielt Bäumer
noch einige Vorträge, insbesonde-
re zu theologischen und histori-
schen Themen, begann aber bald,
an Atherosklerose zu leiden, was
ihr die öffentliche T?itigkeit nach
und nach unmöglich machte. Ger-
trud Bäumer war 1949 mit ihrer

Gertrud Bäu:
meL
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Schwester EI-
se Bäumer
nach Bad Go-
desberg gezo-
gen.

Zu ihrem
80. Geburtstag
kehrte sie
noch einmal
nach Hohen-
Iimburg z1J-
rück. Mit ihrer
drei |ahre jün-
geren Schwes-
ter sowie einer
befreundeten
Dame residier-
te sie drei Tage
im ,lWestfäli-
schen Hof'.
Die Bewunde-
rungderHohen-
limburger über

ihre ausgedehnte literarische T?itig-
keit quittierte die Gefeierte inner-
lich bewegt: ,,Ich wollte den Men-
schen Gutes tun, ich wollte ihnen
heHen.l'Als sie einen Blick auf das
Lennetal und den Raffenbergwarf,
sagte sie: ,lW'as für eine schöne Hei-
mat habe ich doch. Das muss ich
noch alles malen!"

Gertrud Bäumer versprach, bald
wieder nach Hohenlimburg zu
kornmen, jedoch wurde sie Anfang
1954 in die Bodelschwinghschen
Anstalten in Bethel (Bielefeld) ver-
Iegt, wo sie am 25. März verstarb.
Sie wurde auf dem dortieen Fried-
hofbegraben.

teitbild für diefugend

Ende der 70-er Iahre brachte die
CDU-Ratsfraktion den Vorschlag
ein, das Gymnasiurir Hohenlim-
burg in Gertrud-Bäumer-Gymnasi-
um umzutaufen, um der ,,Jugend
ein Leitbild mit auf den Wegzu ge-
ben". Der Vorschlag wurde jedoch
verworfen.


